
Mit  Hammer  und  Kettensägen:
Polizei  räumt  bekannte
antifa-Kneipe in Kreuzberg
BERLIN – Begleitet von Protesten hat die Berliner Polizei am
Morgen  die  alternative  Kiezkneipe  «Meuterei»  in  Berlin-
Kreuzberg  geräumt.  Zwei  Frauen  wurden  dabei  aus  dem  Haus
gebracht.

Die linke Szene hatte Protestaktionen im ganzen Stadtgebiet
angekündigt. Wie die Polizei twitterte, wurden Nebeltöpfe und
Feuerwerkskörper gezündet. Eine Demonstration zog am Morgen
mit  rund  400  Teilnehmern  vom  Kottbusser  Tor  Richtung
Reichenberger  Straße.Eine  Gerichtsvollzieherin  war  in  der
«Meuterei» vor Ort, die Polizei wollte die Räume nach einer
Begehung  dem  Eigentümer  übergeben.  Polizisten  waren  unter
anderem mit Vorschlaghammer und Kettensäge im Einsatz. «Die
Räumung  des  Objektes  ist  plangemäß  verlaufen»,  sagte
Sprecherin  Anja  Dierschke.  Größere  Zwischenfälle  gab  es
demnach nicht.
In der Nacht gingen laut Polizei stadtweit hochwertige Autos
in Flammen auf. Vor dem Ordnungsamt Reinickendorf brannten
Reifen,  die  Fassade  des  Gebäudes  wurde  beschädigt.  Ein
Zusammenhang  mit  den  linken  Protesten  werde  geprüft.  Das
Landeskriminalamt  ermittele.  15  bis  20  Leute  hätten  am
Kottbusser  Tor  versucht,  ein  Transparent  auf  der  Straße
auszurollen, so die Polizei. Dies wurde demnach gestoppt.

Die Polizei wollte in der Stadt mit insgesamt bis zu 1100
Kräften  im  Einsatz  sein.  Zwölf  Demonstrationen  waren
angemeldet.  Die  «Meuterei»  war  weiträumig  abgesperrt.  Die
Demonstranten standen hinter Gittern. Die Stimmung dort war
aufgeheizt,  es  flogen  vereinzelt  Böller.  Einige  Anwohner
schlugen während der Räumung auf ihren Balkonen auf Töpfe.
Viele  Demonstranten  trugen  Corona-Schutzmasken.  Sie  waren
schwarz gekleidet und riefen Slogans wie «Kneipen denen, die
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darin saufen». Auf einem Transparent hieß es: «Die Zeichen
stehen auf Sturm».

Die Räumung der «Meuterei», deren Mietvertrag abgelaufen war,
galt in der linken Szene als Symbol für die Verdrängung der
alternativen Orte in Berlin. Bereits am Dienstagabend hatten
mehr als tausend überwiegend junge Menschen gegen die Räumung
demonstriert. Es gab dabei Festnahmen und Anzeigen.

Im Frühjahr wird in Berlin mit weiteren Auseinandersetzungen
um Symbole der linken und linksradikalen Szene gerechnet. Im
April  könnte  die  Auseinandersetzung  um  das  besetzte  Haus
«Rigaer 94» in Friedrichshain eskalieren. Dann naht schon der
1. Mai mit Ankündigungen von Protesten in Kreuzberg.

77 verletzte Polizisten, 365
Festnahmen – Berlins Polizei
zieht  traurige  Bilanz  des
heißen Demo-Tages
BERLIN – Die Berliner Polizei hat einen ausführliche Bilanz
der Demonstrationen rund um die Bundestagssitzung zur Novelle
des  Infektionsschutzgesetzes  gezogen.  Berlin.jetzt
dokumentiert  die  Aussagen  der  Polizei  in  Auszügen:

„Insgesamt 19 Versammlungen wurden am gestrigen Tag durch rund
2.500 Einsatzkräften der Polizei Berlin, Bundespolizei sowie
Polizisten  aus  den  Bundesländern  Baden-Württemberg,  Bayern,
Niedersachsen,  Sachsen,  Sachsen-Anhalt,  Nordrhein-Westfalen,
Mecklenburg-Vorpommern,  Rheinland-Pfalz  und  aus  Schleswig-
Holstein betreut. Insgesamt 77 verletzte Einsatzkräfte und 365
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Festnahmen  sind  die  vorläufige  Bilanz  der  gestrigen
Versammlungslage  in  Mitte.

Anlässlich  mehrerer  Sitzungen  im  Regierungsviertel  und
Bundesrat  waren  im  Zusammenhang  mit  der  COVID-19-Krise  im
Vorfeld  21  Versammlungen  angemeldet  worden.  Mehrere
Demonstrationen wurden im Bereich des befriedeten Bezirkes am
Deutschen Bundestag bzw. im Regierungsviertel erwartet.

Die zunächst auf dem Platz der Republik angemeldete Kundgebung
„Antifaschistische  Versammlung  gegen  Querulanten  und  Feinde
der Gesellschaft“ fand auf dem Platz des 18. März mit 5.500
Teilnehmern statt.

Bereits beim „Zustrom zum Versammlungsort und auch im Verlauf
der  Demonstration“  hätten   „nahezu  sämtliche
Versammlungsteilnehmer keine Mund-Nasen-Bedeckunggetragen und
den Mindestabstand von 1,5 Metern nicht eingehalten. Aufgrund
der  Vielzahl  der  Personen,  die  zwischenzeitlich  auf  9.000
anwuchs, wurde der Versammlungsbereich entlang der Straße des
17. Juni durch die Polizei Berlin erweitert. Auch das sei
nicht genutzt worden, um Mindestabstände einzuhalten. Auch auf
mehrfache  Bitten,  Apelle  und  Aufforderungen  hin,  die
Hygieneregeln einzuhalten, hätten die Versammlungsteilnehmer
nicht reagiert.

Da  die  Versammlungsleiter  nicht  in  der  Lage  waren,  die
„fortwährend bestehenden Infektionsrisiken“ einzudämmen, habe
die  Polizei  kurz  vor  zwölf  Uhr  die  Auflösungsverfügung
verkündet. Den wiederholten Weisungen, den Platz des 18. März
zu verlassen, seien die Demonstranten nicht nachgekommen. So
sei der Einsatz von Wasserwerfer „das letzte Mittel“ geblieben
(Foto). Dies sei vorher mehrfach angekündigt worden.

In der Folge hätten einzelne Gruppen aus der Demonstration
heraus die Einsatzkräfte der Polizei massiv angegriffen. So
wurde teilweise versucht, die Helme von Beamten vom Kopf zu
zerren.  Bei  einigen  Einsatzkräften  wurden  die  Helmvisiere



hochgerissen und die Angreifer haben ihnen Reizgas ins Gesicht
gesprüht. Darüber hinaus seien die Einsatzkräfte mit Flaschen,
Steinen  und  Pyrotechnik  beworfen  worden.  Sowohl  das
Fortbestehen  der  Infektionsgefahren  als  auch  die  massiven
Angriffe  gegen  Polizeibeamte  hätten  den  Einsatz  des
Wasserwerfers  erforderlich  gemcht.

Etwa 40 Personen aus der Hooligan-Szene hätten versucht,  die
Absperrlinien im Simsonweg zu durchbrechen, um in Richtung
Reichstag  zu  gelangen.  Hier  habe  die  Polizei  Reizgas
eingesetzt,  um  den  Durchbruch  durch  die  Absperrlinien  zu
verhindern.

Am Platz des 18. März hätten Gewalttäter mehrfach versucht,
einzelne Beamte „zu isolieren und in die Menschengruppe zu
ziehen“.  Während  einzelne  Tatverdächtige  durch  die
Einsatzkräfte festgenommen wurden, hätten Personen die Beamten
angegriffen,  sie   geschlagen  und  auf  sie  eingetreten.  In
mehreren   Fällen  sei  so  die  Festnahme  von  Straftätern
verhindert worden. Einzelne Personen nahmen die vor Lokalen
stehenden Stühle sowie Tische auf und hätten die Einsatzkräfte
damit beworfen.

Insgesamt wurden 257 Strafverfahren eingeleitet unter anderem
wegen  schweren  Landfriedensbruchs,  Tätlichen  Angriffs  und
versuchter Gefangenenbefreiung.

 

Friedlicher  Demo-Samstag  in
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der Hauptstadt
BERLIN  –  Überwiegend  friedlich  verliefen  am  Samstag  die
insgesamt 22 zum Teil stadtweit durchgeführten Kundgebungen
und Aufzüge gegen die Corona-Maßnahmen. Zwischen elf und 20.30
Uhr verliefen insgesamt zwölf angemeldete Kundgebungen auf dem
Alexanderplatz,  am  Brandenburger  Tor  und  auf  dem  Rosa-
Luxemburg-Platz  friedlich.  Im  Mauerpark  in  Prenzlauer  Berg
waren die Polizisten wegen drei angemeldeter Kundgebungen mit
bis  zu  450  Teilnehmenden  eingesetzt.  Am  Rande  der
Versammlungen  fanden  sich  neun  Personen  ein,  die  zur
Durchsetzung  der  Regelungen  der  SARS-CoV-2-
Eindämmungsmaßnahmen-verordnung  von  den  Einsatzkräften
überprüft wurden. Hierbei widersetzten sich sieben Personen
den Maßnahmen und konnten unerkannt flüchten.

Im  Volkspark  Humboldthain  versammelten  sich  einem  Aufruf
folgend  knapp  50  Personen,  darunter  zehn  Kinder.  Nach
Überprüfung  der  Erwachsenen  leiteten  die  Einsatzkräfte
Strafermittlungsverfahren  wegen  Verstoßes  gegen  das
Infektionsschutzgesetz  ein.  Die  Personen  verließen
anschließend, teilweise von den Einsatzkräften begleitet, den
Bereich.

Stadtweit  fanden  gestern  fünf  Fahrradaufzüge  und  ein
Fahrzeugkorso statt. Letzter führte vom Olympischen Platz in
Charlottenburg bis zur Straße des 17. Juni in Tiergarten mit
bis zu 46 Autos und zehn Motorrädern. Von der Straße des 17.
Juni liefen die Teilnehmer zu Fuß in die Willy-Brandt-Straße
und  beendeten  nach  einer  Abschlusskundgebung  mit  etwa  150
Personen die Versammlung. Gegen 17 Uhr begann eine Kundgebung
in  der  Ebertstraße  Ecke  Behrenstraße  mit  zunächst  700
Teilnehmern, deren Zahl im weiteren Verlauf der Versammlung
auf bis zu 2.200 Personen anstieg. Der Veranstalter beendete
gegen 18.40 Uhr den friedlichen Protest.

Die  Einsatzkräfte  leiteten  in  Zusammenhang  mit  den
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Demonstrationen  insgesamt  36  Strafermittlungsverfahren  und
neun Ordnungswidrigkeitenverfahren ein. Am Einsatz waren rund
550  Polizisten beteiligt.

UPDATE:

Am Samstagabend kam es dann in Kreuzberg auch zu einer Demo
wegen  des  Todes  des  Afroamerikaners  George  Floyd  in
Minneaolis/USA . Floyd war nach einem brutalen Polizeieinsatz
gestorben. Eine Privatperson hatte die Demonstration mit 100
Teilnehmern  angemeldet.  Tatsächlich  schlossen  sich  nach
Polizeiangaben 1.500 Menschen dem Zug an, der sich dann zur
US-Botschaft fortsetzte.

 

Bauernproteste  in  der
Berliner Regierungsblase: Der
Druck im Kessel steigt
von KLAUS KELLE

Es brodelt an allen Ecken und Enden. Politiker, die ernsthaft
immer noch behaupten, Deutschland gehe es gut und alle großen
Probleme seien unter Kontrolle, leiden – freundlich formuliert
– an einer extremen Wahrnehmungsstörung.

Die  durch  katastrophale  Fehlentscheidungen  der  Regierung
Merkel  2015  und  2016  verursachte  weitgehend  illegale
Masseneinwanderung  von  Flüchtlingen  und  Migranten  nach
Deutschland,  zum  weit  überwiegenden  Teil  in  unsere
Sozialsysteme,  verbunden  mit  einer  Welle  der  Gewalt,  mit
Messerstechereien,  Tötungsdelikten  und  Tausenden  sexuellen
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Übergriffen gegen Frauen in jedem Jahr, haben in der Berliner
Regierungsblase bis heute erkennbar kein konsequentes Umdenken
bewirken  können.  Weiter  zurückliegend  aber  in  diesem
Zusammenhang durchaus zu erwähnen, der wahltaktisch motivierte
und völlig irrationale Ausstieg aus der Kernenergie, nicht vom
Parlament beschlossen, sondern am Telefon von Frau Merkel nach
Fukushima angeordnet von brav vollzogen.

Für  das  kommende  Jahr  wird  von  Experten  unisono  eine
wirtschaftliche  Schieflage  vorausgesagt,  ob  es  zu  einem
weiteren große Crash wie 2008 kommen wird, was  Ökonomen wie
Dr  Markus  Krall  voraussagen,  werden  wir  erleben  oder
hoffentlich  auch  nicht.

Doch das neue Staatsziel der Klimarettung belastet nicht nur
unsere  öffentlichen  Haushalte  mit  Milliardenbeträgen,  nicht
nur  die  Politik,  nicht  nur  den  –  nicht  stattfindenden  –
Schulunterricht  für  Greta  Tunbergs  „Fridas  for  Future“-
Hochämter.  Es  schadet  vor  allen  Dingen  unserer
Volkswirtschaft,  den  Käufern  und  Herstellern  von
Dieselfahrzeugen, die in zunehmendem Maße mit Auflagen zur
CO2-Reduzierung  in  den  politischen  Schwitzkasten  genommen
werden. Und die deutsche Autoindustrie ist bis heute der Motor
unserer Wirtschaft. Wer jetzt an die großen Hersteller die Axt
legt, gefährdet Wohlstand und Sozialstaat massiv.

Und  nun  die  Landwirte.  10.000  Bauern  brachten  mit  ihren
Traktoren gestern den Straßenverkehr der Hauptstadt zeitweise
zum Erliegen. Und warum? Weil es dringend notwendig ist, die
Proteste der zunehmend ungehaltenen Bürger endlich auch auf
die Straßen zu bringen.

Dieser Protest gestern in Berlin richtete sich vornehmlich
gegen die strengeren Vorgaben zum Insekten- und Umweltschutz
und die Düngebeschränkungen zum Schutz des Grundwassers. Viele
bäuerliche Betriebe seien durch neue Gesetze in ihrer Existenz
gefährdet,  schimpften Redner auf der zentralen Kundgebung.
Als  Bundesumweltministerin  Svenja  Schulze  (SPD)  das  Wort



ergriff,  um  für  die  neuen  Regeln  zum  Grundwasser-  und
Insektenschutz zu werben, drehten ihr viele Demonstranten den
Rücken  zu  und  buhten  sie  aus.  Sie  wird  nicht  die  letzte
Ministern sein, der so etwas widerfährt.

 

Linksbündnis  gegen  AfD:  Der
Riss  durch  unsere
Gesellschaft wurde sichtbar
von SYBILLE WEWERING

Berlin – Deutlicher kann der Riss nicht dokumentiert werden,
der sich derzeit durch die deutsche Gesellschaft zieht. In der
Hauptstadt zogen gestern zwischen 5.000 und 7.000 Anhängern
der  AfD  –  viele  mit  schwarz-rot-goldenen  Fahnen  –  durchs
Regierungsviertel,  um  gegen  den  nach  ihrer  Auffassung
verhängnisvollen Kurs der Regierung Merkel insbesondere in der
Flüchtlingspolitik zu demonstrieren. Auf der anderen Seite ein
„buntes Bündnis“ von Roten, Grünen und Antifa-Aktivisten, die
antraten, den „Hass“ der Konservativen zu stoppen, aber in
ihren Parolen lautstark verkündeten, dass sie und dass Berlin
die AfD „hasst“. Nicht ganz logisch…

Störungen  und  Drohungen  von  Linksextremisten  gegen  die
friedliche  AfD-Demonstration  gab  es  zuhauf,  größere
Zwischenfälle oder gar Gewaltausbrüche blieben aus. Die Szene
feierte sich selbst, weil 30 Berliner Clubs mit Musikwagen
nach  Vorbild  der  einstigen  „Love  Parade“  Richtung
Brandenburger Tor zum Tanz baten. 15.000 Partygänger feierten
mit, und so hatte man dann auch die passenden Zahlen für die
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Medien,  dass  viel  mehr  Gegendemonstranten  auf  den  Straßen
waren. In Wirklichkeit lautete die Botschaft des gestrigen
Tages:  Tausende  AfDler  demonstierten  gegen  die  Regierung
Merkel in einer strukturell linksgestrickten Metropole. Das
gab es lange nicht mehr.


